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Einleitung
Wir schreiben dieses Programm, weil sich die Probleme auf unserem Planeten 
häufen und wir dabei nicht weiter tatenlos zuschauen wollen. Wir hören 
immer wieder, dass die Herrschenden dafür verantwortlich sind, sich um diese 
Probleme zu kümmern. Wir sehen aber, wie sie nicht nur daran scheitern, 
sondern die Situation tagtäglich verschlimmern. Dieses Programm ist ein 
Versuch, verschiedene Ideen und konkrete Vorschläge zusammenzubringen 
und neue zu entwickeln: für eine zukünftige Gesellschaft, für den Weg dorthin 
und für das Hier und Jetzt.

Für alle, die die Schnauze voll haben. Für die, die jeden Tag befürchten 
müssen, aufgrund ihres Aussehens, ihres Namens, ihres Passes oder ihres 
Geschlechtes alles zu verlieren. Für die, die seit Jahrzehnten gezwungen sind, 
sich kaputt zu arbeiten oder vom Jobcenter demütigen zu lassen. Für jene, die mit 
Erschrecken und Wut auf die Ereignisse weltweit und hier schauen: Die endlose 
Liste rassistischer Anschläge, der profitorientierte Umgang mit der Pandemie, 
die Unfähigkeit der Regierungen aus den Klimakatastrophen Konsequenzen zu 
ziehen. Für jene Menschen, die diese Wut nicht runterschlucken und die die 
Hoffnung nicht aufgeben. Denen, die zunehmenden Widerstandsbewegungen 
weltweit Kraft geben. Für die, die das wunderschöne Potential für Veränderung 
in der Gesellschaft sehen und die sich deswegen zusammenschließen und 
handeln. Aber auch für die, die ein nagendes Gefühl der Unzufriedenheit plagt: 
Kann das wirklich schon alles gewesen sein, was das Leben zu bieten hat?

Bei dieser Veröffentlichung handelt es sich um einen kleinen Teil unseres 
geplanten Programms. Das vollständige Programm ist unterteilt in den 
hier vorliegenden Einleitungstext sowie verschiedene gesellschaftliche 
Teilbereiche. Es muss nicht von vorne bis hinten vollständig gelesen werden, 
die einzelnen Themen können für sich stehen. Wir werden folgende Themen 
veröffentlichen: Selbstverwaltung, Arbeit, Gesundheit, Gerechtigkeit, Bildung, 
Wohnen, Antirassismus & Dekolonialisierung, Feminismus, Infrastruktur, 
Selbstverteidigung und Ökologie.

Die einzelnen Programmteile bestehen aus:

	» einem  Einleitungstext, der den heutigen Zustand des jeweiligen 
gesellschaftlichen Teilbereichs kurz beschreibt;
	» dem Abschnitt „Wo wollen wir langfristig hin?“, in dem wir umreißen, 

wie der jeweilige Bereich in einer herrschaftsfreien Gesellschaft 
aussehen kann;
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	» (z.T.) einem Text zur  Übergangsphase, der den Weg dahin und dabei 
entstehende Widersprüche aufzeigt;
	» dem Abschnitt „Was können wir kurzfristig tun?“, in dem wir für das 

Hier und Jetzt Ansätze beschreiben, um Gegenmacht aufzubauen und 
Reformen fordern

Was ist los? - Kurze Bestandsaufnahme  
der gesellschaftlichen Zustände
Was seht ihr, wenn ihr morgens aufsteht und aus dem Fenster schaut? Wie fühlt 
ihr euch? Wenn wir aufmerksam durch die Straßen gehen oder in den Spiegel 
schauen, wird schnell klar, dass der Alltag der meisten Menschen aus kleinen 
und großen Kämpfen besteht: Der gemeinsame Beschluss mit dem Nachbarn, 
sich die nächste Mieterhöhung nicht gefallen zu lassen. Die Passantin, die bei 
der rassistischen Polizeikontrolle oder dem trans*feindlichen Kommentar nicht 
schweigend wegschaut. Der vereinte Kampf um bessere Arbeitsbedingungen 
beim Start-Up-Lieferdienst. Diese Kämpfe sind keine Einzelfälle oder gar die 
Folgen individuellen Scheiterns. Sie hängen direkt miteinander zusammen und 
sind Folgen aber auch Grundlage der Art von Gesellschaft, in der wir heute leben. 
Haben die über den Arbeiter*innen einstürzende Textilfabrik in Bangladesh1, die 
miserablen Arbeitsbedingungen im deutschen Schlachthof2 und die Zerstörung 
der brasilianischen Wälder3 etwas mit unserem Alltag zu tun?

Die zunehmende Unzufriedenheit über die bestehenden Verhältnisse wird 
immer deutlicher: weltweit nehmen Protestwellen und Aufstände zu. Die Auslöser 
können eine Steuerreform, der Anstieg der Ölpreise oder rassistische Polizeigewalt 
sein: die Bewegungen, die daraus entstehen, entwickeln immer öfter Forderungen 
nach einem grundlegenden Wandel. In Indien4 5 haben sich die Proteste von 
Landwirt*innen gegen die Agrarreform zu den größten der Landesgeschichte 
entwickelt. In Argentinien6 erkämpfte die feministische Streikbewegung die 
Legalisierung von Schwangerschaftsabbrüchen. In Belarus protestierten 
monatelang hunderttausende Menschen, um die Diktatur zu stürzen.7 8 9

Gleichzeitig erleben wir, wie rechte, faschistische und verschwörungs-
ideologische Netzwerke10 11 immer selbstbewusster auftreten. Sie befeuern 
Ängste vor sozialem Abstieg, verbreiten Falschinformationen und erschaffen 
aus alledem extrem vereinfachte, oft antisemitische Erklärungen für komplexe 
Zusammenhänge. Quer durch die Gesellschaft zeigt sich, dass menschenfeindliche 
Ideologien ungebrochen existieren. Die AfD erzielt immer größere Wahlerfolge, 
rassistische und antisemitische Anschläge sind an der Tagesordnung.12 13 Und 


